
416
Editores Medicorum Helveticorum

S w i s s  M e d i c a l  B o a r d  W E I T E R E  O R G A N I S AT I O N E N  U N D  I N S T I T U T I O N E N

Schweizerische Ärztezeitung | Bulletin des médecins suisses | Bollettino dei medici svizzeri | 2013;94: 11

Eine Untersuchung am Beispiel von Ezetimib bei Hypercholesterinämie

Übertragbarkeit eines HTA-Berichts  
des IQWiG1 auf die Schweiz

Wie einfach sind Berichte ausländischer HTA-Institute auf Schweizer Verhältnisse 

übertragbar? Dieser Frage ist das Fachgremium Swiss Medical Board (SMB) anhand 

eines Assessmentberichts des Deutschen Instituts für Qualität und Wirtschaftlich-

keit im Gesundheitswesen (IQWIG) nachgegangen. Mit dieser Untersuchung macht 

das SMB einen weiteren Schritt in Bezug auf die Entwicklung einer Methodik für die 

Nutzung von Synergien.

Kurzfassung aus dem Originalbericht
Ziel des vorliegenden Berichts ist die Darstellung der 
Arbeitsweise und der Methodik des IQWiG1 im Ver­
gleich zum Swiss Medical Board (SMB) im Hinblick 
auf mögliche Synergien. Um diesen Vergleich zu 
 illustrieren und zu konkretisieren, wird die Über­
tragbarkeit eines kürzlich vom IQWiG erarbeiteten 
Berichts zur Fragestellung eines konkreten Medika­
ments (Ezetimib) für die Therapie der Hyper­
cholesterinämie auf schweizerische Verhältnisse ge­
prüft. 

Unter Hypercholesterinämie versteht man eine 
Gruppe von Krankheiten, die mit einem andauernd 
pathologisch erhöhten Cholesterinspiegel im Blut 
einhergehen. Dieser Zustand begünstigt zusammen 
mit weiteren Faktoren Lipoproteinablagerungen 
(Plaques) in den Arterieninnenwänden (Atheroma­
tose). Die Folge sind schwerwiegende chronische, 
aber auch akute Durchblutungsstörungen (Ischä­
mien) wie z. B. Herzinfarkt oder Schlaganfall. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, 
dass die Berichte des IQWiG auf das sogenannte 
 «Assessment» und darin auf den Aspekt des patien­
tenrelevanten Zusatznutzens bzw. ­schadens fokus­
sieren. Für die Bestimmung des Zusatznutzens bzw. 
­schadens wird im vorliegenden Bericht ausschliess­
lich auf «Randomised Controlled Trials» (RCT) ab­
gestellt. Die Berichte des IQWiG schliessen nicht  
mit Handlungsempfehlungen, sondern mit einer 
Schlussfolgerung, ob für die untersuchte Interven­
tion ein Hinweis oder ein Beleg für einen patienten­
relevanten Zusatznutzen (oder Schaden) besteht. 

Bezogen auf die Verwendung von Berichten des 
IQWiG als Grundlage für Berichte des Swiss Medical 
Board führen die dargestellten Überlegungen zu 
 folgenden Empfehlungen: 
– Die Berichte des IQWiG können als Grundlage 

für die Erarbeitung des Kapitels «Medizinische 
Wirkungen» in den Berichten des Swiss Medical 
Board genutzt werden, wenn folgende Vorausset­
zungen erfüllt sind: 

 –  Übereinstimmung der Fragestellung des SMB 
und jener des IQWiG­Berichts. 

 –  Der IQWiG­Bericht ist aktuell, d. h. es liegen 
keine Hinweise vor, dass sich an der Daten­
lage etwas geändert hat. 

 –  Es liegen ausreichende Daten aus RCT mit 
 patientenrelevanten Endpunkten vor, so dass 
der Einbezug anderer Informationsquellen  
(z. B. Beobachtungsstudien) nicht erforder­
lich ist. 

– Die Kapitel Kosten, Kosten­Wirksamkeit, ethi­
sche und rechtliche Überlegungen sowie die 
 Gesamtbeurteilung und Empfehlungen sind 
 zusätzlich zu erarbeiten.

1 Das Deutsche Institut für Qualität und Wirtschaftlich­
keit im Gesundheitswesen (IQWiG) ist ein unabhängi­
ges wissenschaftliches Institut, das Nutzen und 
Schaden medizinischer Massnahmen für Patienten 
untersucht. Es arbeitet im Auftrag des sogenannten 
«Gemeinsamen Bundesausschusses (G­BA)», der 
entscheidet, welche Leistungen zulasten der Gesetzli­
chen Krankenversicherung in Deutschland erbracht 
werden dürfen.
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